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Der dritte Biswarckvaud.
i .

Nachdem schon vor einiger Zeit italienische und schwei¬
zerische Blätter Auszüge ans dem dritten Band der
Gedanken und Ennnernnqen Bismarcks , die durch Ver¬
trauensbruch zu ihrer Kenntnis gekommen waren , ver¬
öffentlicht/hatten , großenteils mit einseitigen Entstellun¬
gen , ist nun auch ein holländisches Blatt mit dem Ab¬
druck eines großen Teils des dritten Bands nachgesolgt
und englische und amerikanische Blätter werden sich an¬
schließen . So liegt auch für die deutsche Presse keine
Möglichkeit mehr vor , die bisher geübte Zurückhaltung
weiter zu beobachten , trotzdem erst neulich wieder in
dem schwebenden Prozeß der Vertreter des Kaisers den
Vergleichsvorschlag des Cotta ' schen Verlags abgesehnt und
die Veröffentlichung der Kaiserbriese durch Gerichtsurteil ,
das dem Kaiser erneut das Urheberrecht an den Briefen
zuerkannte , in dem dritten Band vorläufig unmöglich
gemacht ist . -Es soll nicht untersucht werden , ob es
richtig war , die Veröffentlichung des Hauptteils des
geistigen und politischen Vermächtnisses Bismarcks an
daS deutsche Volk aufzuhalten , umso mehr , als Bismarck
selbst ohne Zweifel die Zurückhaltung der Veröffentlichung
Wohl kaum so lange Zeit über seinen Tod hinaus be¬
absichtigt hatte . Jedenfalls würden die Bestimmungs¬
worte Bismarcks , daß die „Gedanken und Erinnerungen "
dem deutschen Volk für die Vergangenheit zur Erkennt¬
nis und für die Zukunft zur Lehre dienen sollen, ihren
Wert verlieren , wenn die Kenntnis der goldenen Worte
dem deutschen Volk auch jetzt noch, in seiner schwersten
Zeit , vorenthalten würde . Es ist jetzt eine Pflicht der
Presse, ohne jede parteipolitische Stellungnahme und ein¬
seitige Behandlung für oder wider den Kaiser und den
ersten Kanzler , zu berichten , was Bismarck dem deutscher
Voll zu sagen hat .

Prinz Wilhelm .
Im ersten Kapitel des dritten Bands der „Gedanken

und Erinnerungen " berichtet Bismarck über seine Be¬
mühungen , den Prinzen Wilhelm als demnächstigen
Thronerben dem beschränkten Kreis des Potsdamer Re¬
gimentsdienstes zu entziehen und ihn ; die nötigen Kennt¬
nisse namentlich der inneren Verwaltung und Politik
zuzuführen . Er teilt dabei folenden Brief des Vaters
des Prinzen , nachmaligen Kaisers Friedrich , mit ,
der aus Portosino vom 28 . September 1886 datiert ist :

„Mein Sohn Prinz Wilhelm hat , ehe ich darum wußte,
gegen Se . Majestät den Kaiser (Wilhelm I ) den Wunsch
geäußert, während des bevorstehenden Winters mit der
Tätigkeit unserer Ministerien näher bekannt zu werden,
und ist infolgedessen , wie ich vernehme, bereits in Gastein
seine Beschäftigung im Auswärtigen Amt ins Auge -
gefaßt worden.

Da mir bis jetzt von keiner Seite offizielle Mitteilungen
darüber gemacht wurden , sehe ich mich veranlaßt , zu¬
nächst vertraulich mich an Sie zu wenden, zunächst ein¬
mal , um zu erfahren , was etwa bereits bestimmt ward ,
dann aber, um zu erklären , daß trotz meines prinzipiellen
Einverständnisses mit der Einführung meines ältesten
Sohns in die Fragen der höheren Verwaltung ich ent¬
schieden dagegen bin , daß er mit dem Auswärtigen
Amt beginne . Denn angesichts der Wichtigkeit der dem
Prinzen zu stellenden Aufgabe halte ich es für geboten,
daß er vor allen Dingen die inneren Verhältnisse
seines eigenen Landes kennen lerne und dann sich mit
denselben vertraut fühle, ehe er bei seinem ohnehin sehr
raschen und zur Uebereilung neigenden Urteil sich auch
nur einigermaßen mit der Politik befaßt . Sein wirk¬
liches Wissen ist noch lückenhaft , es fehlt ihm zurzeit
an der gehörigen Grundlage , weshalb es durchaus er¬
forderlich ist, daß seine Kenntnisse gehoben und ver¬
vollständigt werden . Einen solchen Zweck würde die Zu¬
teilung eines Zivil -Informators nnd damit verbunden
oder auch später die Beschädigung auf einem der Ver¬
waltungs -Ministerien erfüllen .

Aber angesichts der mangelnden Reife sowie der Un-
«rfahrenheit meines ältesten Sohns , verbunden mit sei¬
nem Hang zur Ueberhebung wie zur Ueberschätzung , muß
ich es als geradezu gefährlich bezeichnen , ihn schon jetzt
mit auswärtigen Fragen in Berührung zu bringen .

Indem ich Sie bitte , diese meine Mitteilung als nur
allem an Sie gerichtet zu betrachten, rechne ich auf Ihren
Beistand in dieser mich sehr ernst bewegenden Ange-
ktzeylM .

" l

Milöbsö , Vien5ssg , äen 8 . fedruar 1921

Im Anschluß an diesen Brief schreibt der Altreichs¬
kanzler:

„Die Beziehungen des jungen Herrn zu unsere» Zen
tralbehörden blieben aus das mir . umergeb . ue' Aue
wärtrge Amt beschränkt , von besten interessanteren Akten
er mit Bereitwilligkeit , aber ohne Neigung zu aus¬
dauernder Arbeit , Kenntnis nahm , llm ihn über de»
inneren Dienst eingehender zu unterrichten und um in
den täglichen Verkehr des Prinzen ein zivilistifches Ele¬
ment neben dem kameradschaftlichen rinzu üb . en , bac ich
den Kaiser, zu gestatten, daß ein höherer Hemmer von
wissenschaftlicher Bildung zu dem Prinzen kommandiert
werde ; ich schlug dazu den Unterstaatssekre är im Mi¬
nisterium des Innern Herr fürth vor , der mir bei
seiner Vertrautheit mit der Gesetzgebung und Statistik
deS ganzen Landes zu einem Führer des Thronerben
besonders geeignet schien. Aus meine Anregung lud mein
Sohn im Januar 1888 den Prinzen und Herrfurth zu
Tische , um die persönliche Bekanntschaft zu vermitteln .
Dieselbe führte aber zu keiner weiteren Annäherung .
Der Prinz sagte, mit einem so ungepflegten Hart habe
er sich in seiner Jugend Rübezahl vorgestellt , und be¬
zeichnet auf meine Frage den Regierungsrat von Bran -
venstein in Magdeburg als eine ihm zusagende Persönlich¬
keit . Dieser erschien in der Tat nach allen Richtungen
hin für die beabsichtigte Verwendung geeignet nnd trat

auf meine Bitte die Stelle an , äußerte aber schon Mitte
Mürz den Wunsch, derselben enthoben zu werden und zu
seiner Tätigkeit in der Provinz znrückzukehren . Er war
von dem Prinzen sehr gnädig behandelt , wie ein will¬
kommener Gast zu allen Mahlzeiten zugezogen worden,
hatte aber zu dem Bewußtsein einer geschäftlichen Tä¬
tigkeit nicht gelangen und ist mit einem müßigen
Hofleben nicht befreunden können.

Meine Bemühungen , eine militärische Versetzung
des Prinzen in irgendeine Provinz zu erreichen, ledig¬
lich behufs Wechsels der Potsdamer Regimentseinflüsse ,
blieb enerfolglos . Tie Dimensionen derKosten des !
prinzlichen Haushalts in der Provinz erschien dem Haus -
ministerinm noch bedeutender als in Berlin . Auch die i
Kronprinzessin war dem Plan abgeneigt . Ter Prinzi
war zwar i m Januar 1888 zum Brigadier in Berlin er- ^
nannt worden , aber die Befchleunigung, welche in der f
Entwicklung der Krankheit des Vaters eintrat , schnitt
schließlich die Möglichkeit ab , dem Prinzen ror seiner .
Thronbesteigung bezüglich unseres staatlichen Lebens im i
Innern andere Eindrücke zu verschaffen , als das Regi- .
mentsleben gewähren konnte.

"

Es ist sestzustellen , daß einerseits der von seinem
Vater bestimmte Erzieher des Prinzen Wilhelm, Hintz -
peter , einen zweifelhaften Einfluß auf die geistige
Entwicklung des Prinzen ausgeübt hatte , andererseits
Kaiser Wilhelm I . von der Auffassung ausging , daß ein
künftiger König von Preußen neben dem militärischen
Gebiet vor allem wenigstens die großen Linien der
auswärtigen Politik zu beherrschen suchen müsse . Als
eine Gegenwirkung auf die Erziehungsversuche tzintzpeters
kann man wohl das Interesse betrachten, das Prinz
Wilhelm im Herbst 1887 für den Hofprediger Stöcker
und dessen christlich - soziale Politik faßte . Tie
Vorgänge jener Zeit und bekannt, insbesondere auch ,
daß dem Prinzen Wilhelm die irrige Meinung beige -
bracht wurde, Staatssekretär Herbert Bismarck habe ,
die scharfen Artikel in der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " geschrieben , die gegen die Bestrebungen Stöckers
den Kartellgedanken vertraten und die in Wirklichkeit
, on dem Staatssekretär Rott enburg herrührten und
öem Reichskanzler irre seinem Sohn nicht einmal bekannt
waren . Am 21 . Dezember 1887 richtet Prinz Wilhelm
aus Potsdam einen Brief an den Reichskanzler ,
der die Mißdeutungen widerlegen wollte, denen die lieber -

nähme des Protektorats der von Stöcker begründeten
Berliner Stadtmission durch den Prinzen in der Presse
begegnet sei . Der Prinz bez . ichncte dcese Arbeit der in-
neren Miision als wirksamstes Mittel zur nachhaltigen
Bekämpft,ng der Sozialdemokratie, und wollte sie im
übrigen ais unpolitische Betätigung praktischen Chri¬
stentums aufgefaßt wissen . Er versicherte den Kanzler
seiner herzlichen Verehrung und Anhänglichkeit und schrieb
u a , er wolle sich eher ein Glied nach dem anderen ;
für Bismarck nbhanen lassen , als daß er etwas unter - s
nähme, was ihm Schwierigkeiten oder Unniniehmlichkeiteii i
bereiten würde . Die d .ran ungefügre Wendung, Bismarck §
würde sich auch im Fall eines Kriegs auf den Prinz «,» f
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verlassen können, erklärt sich ans der bekannten Ueber-
zeugnng des militärischen Protektors der christlich- sozia¬
len Bewegung, Generals Gras Waldersee , daß ein
Krieg mit Rußland unvermeidlich sei , und aus der
Freundschaft deS Prinzen mit Waldersee.

Lloyd Gesrge über das Pariser Abkommen .
London , 7 . Febr. Lloyd George sagte in einer Rede

in Birmingham , Deutschland sei in einer gefährlichen
Lage und müsse zur Verhinderung einer Revolution auch
gewisse militärische Strei tkr ä fte zur Verfügung
haben. Doch dürfe man nicht erlauben , daß Hunderttau¬
sende von Truppen unter Wasser gehalten würden . Deutsch¬
land würde vielleicht den Schutz der Verbündeten nötig
haben . Aber Frankreich dürfe nicht einer Wiederholung
deS Angriffs von 1914 ( !) ausgesetzt werden. Bei der

: Entschädigungsfrage habe man in Betracht ziehen
müssen , daß der Handel der Verbündeten keinen Scha¬
den erleide. Tie Rechnung sei im Rahmen des Möglichen
gehalten . Wenn es Deutschland nicht gut gehe, könne
eS auch nicht zahlen . Deutschland habe sich in stürmi-

- schen Protesten gegen die Forderungen gewandt . Selbst
SimonS habe gesagt, daß die Forderungen unausführbar

i seien . Tie Ansicht Simons beruhe ans Jrrtümern , und
l Lloyd George hoffe , daß sie nach Einsicht in die voll-
- ständigen Dokumente beseitigt werden . Doch warne er

Deutschland, sich nicht durch leidenschaftliche Proteste
i und Handlungen gegen die Entschlüsse der Verbündeten

aufznlehnen . Wenn Minister SimonS seine Gegenvor¬
schläge mit nach London bei ' erden geprüft und
wenn sie vernünftig seien , könnte man mrüber reden.
Jeder Versuch Deutschlands , der Bezahl » ^ auszuwcichen,

i müsse unterdrückt werden.
Ter englische Handel könne erst wieder in volle Blüte

kommen, wenn die nachbarlichen Beziehungen mit Mittel¬
europa wiederhergestellt seien . Tie Schlüsselindustrien
könnten hauptsächlich durch die Besserung der aus¬
ländischen Valuta geschützt werden, sonst müßte
allerdings ein Zollschutz eintreten . Tie erste Vorbe¬
dingung auch für den Handel, sei die Achtung vor den
Verträgen und daher habe die englische Regierung die
Verpflichtung, darauf zu dringen , daß die Friedens -
verträge ausgeführt würden . Jeder angegriffene Ver¬
trag sei ein latenter Kriegszustand . Deutschland könne
die geforderte Entschädigung bezahlen ; bis jetzt sei
die Besteuerung in Deutschland noch nicht auf derselbe »
Stufe angekommen wie in England und Frankreich .
Man sage zwar, die deutschen Herrscher allein hätten
den Krieg verursacht ( I), während das deutsche Volk
nicht hinter ihnen gestanden habe. Doch selbst die Sozia¬
listen unter den Deutschen standen während des Kriegs
fest hinter der Regierung und würden die Beute geteilt
haben, die man im Falle eines Siegs dem Feind auf¬
erlegt hätte . Die Lasten, die man jetzt Deutschland aus¬
zwingen wolle, seien nicht übermäßig . Tie während der
ersten zwei Jahre zu zahlenden Summen betragen nicht
mehr als die in England und Frankreich an Kriegsbe¬
schädigte zu zahlenden Pensionen . Bei den Besprechun¬
gen mit Simons .habe er stets das unangenehme Gefühl
gehabt, hinter dem deutschen Außenminister ständen im¬
mer noch die Männer von 1914 .

» '

London , 7 . Febr . Tie gesamte Presse nimmt zu der
Rede Lloyd Georges Stellung . Tie Blätter stim¬
men der Rede zu . — „ Observer " i

'chrcibt: Das ganze
Land steht fest hinter Lloyd George bei seiner Forderung ,
daß Deutschland alles zahlen müsse , was es
zahlen könne . Deutschland dürfe nicht den törichten
Fehler einfacher Ablehnung begehen. Tie rolle Summe ,
die Deutschland zahlen könne , müsse jedoch von den Ver¬
bündeten und deutschen Sachverständigen in gemeinsamer
Arbeit festgcstellt werden , dadurch werde Deutschland vor
der Welt die Verantwortlichkeit übernehmen . Uebertrie-
bene Entschädigungen machten nur ihre Urheber zum
Spott .

Neues vom Tage.
Die Besprechung der Ministerpräsidenten -

Berlin , 7 . Febr. Nach Berliner Blät ' ern ist in der
Besprechung der deutschen Ministerpräsidenten am Sams¬
tag l . ine grundsätzliche Einigung erzielt worden . Der
bayerische Ministerpräsident v . Kahr habe die Stellung



bezüglich der Einwohnerwehr nicht aufgegeben, außer¬
dem verlange er , die Verbandsnote über die Entwaff¬
nung und die Kriegsentschädigung als Ganzes zu be¬
handeln . »

Die Einheitsfront .
Stettin , 7 . Febr. In einer Wahlrede sagte der Füh¬

rer der Deutschnalionalen Volkspartei , Minister a . D.
Hergt : Die Verhandlungen über die Bildung einer
Einheitsfront ' der Reichsparteien seien noch nicht ab¬
geschlossen. Die Deutschna ionalen se ?en im Grund da¬
für , nur über den Weg sei man noch nicht einig . Die
Euch itssront müsse sich auch auf die innere Politik be¬
ziehen. Die Frage sei noch nicht brennend . In der
Stunde der Gefahr , wenn die Feinde ihre Drohungen
a > sznsühren versuchen sollten , dann sei es Zeit, daß sie
nn großes geschlossenes Deutschland finden.

Gegen das Pariser Diktat .
Leipzig , 7 . Febr. Ter Ausschuß der demokra -

tiichen Partei erklärte sich mit der Stellung der
Reichsregierung und des Reichstags gegen die unvcr -
nünst -gen und schmachvollen Pariser Forderungen einver¬
standen und forderte Festigkeit nnd eine möglichste
Erweiterung der R - gi rungsgruiidlage. TaS deutsche
Volk sei entschlossen , auch das Schwerste zu tragen .

Tie Unabhängigen bez ichneten in einer Ver¬
sammlung die Pari er Abmachungen als unerfüllbar. Tie
Ausfuhrneuer fei eine Erdrosselung des deutschen Wirt¬
schaftslebens, gegen das die Arbeiterschaft nötigenfalls
den Verkehrsboykott amvenden werde.

Paris , 7 . Febr. Der „Petit Parisien" spricht von
der lebhaften Agitation, die in ganz Deutschland herrscht,
um die Weigerung der deutschen Regierung zu verstärken.
Bayern sei der Mittelp : nkc der deutschen „Reaktion" ge¬
worden . Die bayerische Regierung wolle weder in der Ent-
vassmmgs - noch in der Entschädigungsfrage nachgeben.
Sie sagt sich nicht ohne Berechtigfing, wenn Deutschland
nicht entwaffnet sei , werde es umso stärker sein, um die
Entschädigung verweigern zu "können . Angesichts der all¬
gemeinen Erregung befürchte man, daß die Offiziere der
Ueberwachuugskommission das Opfer neuer ( ?) Angriffe
würbe , wenn die Regierung nicht eingreife, und sie scheine
dazu nicht geneigt . Dazu müsse man sich fragen , ob
die Konferenz von London überhaupt stattfindeu könne .
Die verbündeten Regierungen konnten sich schon jetzt
darüber beraten .

Paris , 7 . Febr . Briand soll nach dem „Matin"
erklärt haben, er werde nicht einen Zoll von der Hal¬
tung abweichen , die er in der Entsclndigungssrage an¬
genommen habe. Der „Matin" fügt hinzu : Die Deut¬
schen müssen wissen , daß die franz,s s .he Regierung bis
»n die äußerste Grenze des Entgegenkommens gegangen
N . — Marcel Hutin schreibt im „Echo de Paris "

, er
Habe den Eindruck, daß die Konferenz von London keines¬
falls unter die festgesetzte Entschädigung gehen könne.
Entgegen allen deutschen Manövern werde die Konferenz
pon London fest bleiben und unverzüglich die „Sankt« -
Srn" spielen lassen.

*

Die Sachverstandigenkouferenz verschöbe «,
Paris , 7 . Febr. Tie Konferenz der Finanz -Sachver¬

ständigen in Brüssel soll erst nach den Londoner Bera¬
tungen statlfinden . Tie Verbands-Sachverständigen haben
chre Arbeit eingestellt.

Nicht Ausfuhrzoll , sonder« Zuschlag.
Nom , 7 . Febr. Ter italienische Sachverständige bei

der Pariser Konferenz Giannini bestätigt die Angaben
des englischen Sachverständigen Wilson Harris , daß
es sich bei der 12prozentigen Belastung nicht um einen
Ausfuhrzoll , sondern um einen Preiszuschlag auf
alle Einnahmen aus der deutschen Ausfuhr handle . Auf
diese Weise werden die Verbündeten in den verschie¬
denen Ländern , wohin die deutsche Ausfuhr gehe, große
Guthaben erhalten, mit denen sie in diesen Ländern
ihrerseits Käufe machen können. Damit haben die Ver¬
bündeten ein Mi. , .

'
. entdeckt, nich ' nur Deutschland zum

Zählen , sondern auch zum Zahlen in Gold zü zwingen
j (weil näuuich im internationalen Handelsverkehr die Ver¬

bindlichkeiten im Goldwert ausg glichen werden .)
Streik .

Saarbrücken , 7 . Febr. Tie Buchdrucker deS ganzen
Saargebiets sind in den Ausstand getreten . Sie ver¬
langen eine Wochenzulage von 50 Mark. Mit Ausnahme
der „Saarbrücker Volksstimme" erscheint keine Zeitung.

Frankreich und Polen »
Paris , 7 . Febr. Gestern abend ist im Namen der

französischen und der polnischen Regierung vor der Ab-
? reise Prlsudskis folgende gemeinsame Erklärung durch
s Havas verbreitet worden : Die Regierungen von Frank-
s

reich und Polen haben, gleichmäßig besorgt um ihre
! eigene Sicherheit und um den Frieden von Europa,
s abermals die Gemeinsamkeit der Interessen, wie sie beide
! Länder Vereinen , anerkannt . Sie sind übereingekommen,
> ihren Willen kundzugeben, ihre Anstrengungen zu ver¬

einen und zu diesem Zweck für die Verteidigung ihrer
höheren Interessen in enger Fühlung zueinander zu
bleiben.

DaS griechische Kabinett .
s Athen , 7 . Febr. KaloaeropuloS hat mit den
s ehemaligen Mitgliedern außer Rhallis das neue Ka-
> binett gebildet, das sich nun aus lauter Anhängern des
! Kriegsministers Gunnaris zusammensetzt .

Der deutsche Wettbewerb in Südamerika ,
f London , 7 . Febr . Tie „Morning Post" meldet aus
1 Neuyork, einem Bericht des amerikanischen Handelsamts
- zusolbe mache sich der deutsche Wettbewerb in Süd¬

amerika bereits fühlbar. Auch in Mexiko machten die
Deutschen große Anstrengungen , um den frühere » Markt
wieder zu gewinnen .

*

Paris , 7 . Febr. Bnand richtet in der „Chicago Tri¬
büne" einen Aufruf an das amerikanische Volk, Frankreich
in der Entschädigungsfrage zu unterstützen. Er hoffe
nicht vergebens das Gemeimamkeitsgesühl derer anzu¬
rufen , die vereint auf den Schlachtfeldern „für die Sache
der Freiheit" gekämpft haben.

London , 7 . Febr. Die englische Regierung hat der
ungarischen Regierung mitgeteilt , daß die Verbündete ; -
gegen die Wahl eines Habsburgers zum ungarischen Kö¬
nig Einspruch erheben werdm .

Lvndon , 7 . Febr. „Daily Expreß " meldet auS
Konstantinopel , der Großwesir habe auf di ? Bedingungen
der Regierung Kemal Paschas eine scharfe Antwort
mit der Abweisung der Vorschläge gesandt. — Infolge
der Haltung der nationaltürkischen Regierung ist die
Stellung des türkischen Kabinetts unhaltbar geworden.
— Nach einer Reuter-Meldung aus Konstantinopel ent¬
sendet die Regierung von Angora eine Abordnung zur
Londoner Konferenz. Sie beansprucht für sich allein
das Rechjt, die Türkei auf der Konferenz zu ver¬
treten .

Lo . b n , 7 F .br . In e 'ner Unterredung mi de n
diplomatischen Mitarbeiter des „Observer" erklärte Be¬
lt ize los , die Rückkehr d . s Königs Konstantin nach
Athen sei nur ein vorübergehendes Ereignis, das nur
für Griechenland Bedeutung habe. Sie dürfe keinen
Einfluß auf die Haltung der Verbündeten gegenüber
der Türkei haben . Es würde ein Fehler sein, den Ver¬
trag von Sevres abzuändern .

In dem neuen griechischen Kabinett wird auch der
ehemalige griechische Gesandte in Berlin, Theotokis ,
ein Amt übernehmen . Kalogeopulos , der sich für einen
Freund der Cnteutc ausgesprochen habe, habe erklärt,
daß die Anwesenheit Benizelos auf der Konferenz nicht
zulässig sei.

Auslösung vittrr LandliirZchastskammer .
Berlin , 7 . Febr. Das preußische Slaatsmiuisterium ^

hat die Landwirtschaftskammer für Schlesien ausgelöst,
'

weil sie in einer Versammlung in Breslau dem Kaiser
zu seinem Geburtstag gehuldigt hatte . — Das Musische
Landesökonomiekollegium wird aufgelöst.

K 'tt 'kgebuag in München.
München , 7 . Febr. Die gestern vor der Feldherrn -

halle abgehaltene Versammlung von 30000 Münchnern
sandte an den Reichsminister Dr . Simons folgende
Kundgebung : Die hier versammelten Deutschen aller
Kreise fordern von der Reichsregierung unbedingte
Ablehnung der Forderungen des Verdank mit einem
klaren : Nein niemals ! Aufs schärfste Verurteilei,
sie jeden Deutschen , der es wagen sollte, irgendwie die
Hand zu billen zu dem Selbstmord , den die Unter¬
zeichnungdieses Erzeugnisses perversen Uebermuts bedeutet.

Schiebungen .
Hamburg , 7 . F ?br . Aus Hagenow (Mecklenburg)

wird berichtet: Am Freitag weilten hier Kriminalbeamte
aus Berlin und Schwerin und stellten Untersuchungen
über Schiebergeschäfte an , in die Beamte der
Kreisbehörde verwickelt sind. Es handelt sich um um¬
fangreiche Schiebungen von Zucker und Auslandmehl .
Der Vorsitzende der Kreisbehörde und andere Personen
wurden verhaftet . ,

Festlicher Empfang eines deutschen Schiffs .
in Argentinien .

Frankfurt a . M . , 7 . Febr. Die „Franks . Ztg .
"

bringt ein Telegramm der deutschen „La Vlata-Zeituna "
in Buenos Aires , wonach dort am 4. d . M . der deutsche
Dampfer „Argentinien " der Hamburg -Amenka-Lime ein¬
getroffen ist . 8 beflaggt Schleppdampfer holten ihn von
der Reede ah . Die Sirenen aller Schiffe ertönten und
argentini sche Kriegsschiffe nnd Marinetrup¬
pen erwiesen dem Dämpfer milikäris
Zeugungen .

ische Ehrende

Bern , 7 . Febr . Der Baudcsrat hat den Durch
transport von Völkerhundstruvpen in das
Abstimmungsgebiet von Wilna abgelehnt . — Der
Staatsvoranschlag kür 1921 mit einem Fehlbetrag von
133 Millionen Franken wurde angenommen .

London , 7 . Febr. Die Sinn-Feiner steckten das
geschichtlich denkwürde Schloß von Tnnnersbill in Brand.
Tie Polizei äscherte dafür 5 irische Geschäftshäuser ein .

Württemberg .
Si - ttgart , 7 . Febr . (Gegen die Abwürgung .)

Die Gcuppc Würtiemberg des Zentralverbands des deut¬
schen Großhandels und der Laudesausschuß der ^
Dunckerschen GiNverkvereiu « haben in Entschließungen die
Reichsregierung aufge

'orüert, die Wahnwitzigen Forderun¬
gen des Fcindverbands zurückzuweisen . — Ein vom Os¬
sizinsverein Stuttgart beabsichtigter Familienabend für
wohltätige Zwecke wurde wegen der Pariser Beschlüsse
abgesagt.

' -
Stuttgart , 7 . Febr . (Dividende . ) Die Zucker¬

fabrik Stuttgart verteilt eine Dividende von 14 Prozent
auf die Stammaktien und 7 Prozent auf die Vorzugs¬
aktien . »

Stuttgart , 7 . Febr . (AufruhrprozeH . ) Am
28 . August v . I . kam es anläßlich des Generalstreik¬
zu Ausschreitungen in Kornwestheim . Ten Strei¬
kenden hatten sich auch Arbeiter der Eisenbahnbetriebs -
werkstätt? angeschlossen . Aus dem Bahnhof rotteten sich
mehrere hundert Streik , nde zusammen und erzwangen un¬
ter Gewaltandrohung gegen die Beamten die Still¬
legung des Bahnhofsüetriebs . Tie Weichenstellwerke wur¬
den gewaltsam besetzt und es wurde die Unbrauchbar¬
machung der Weichen verlangt . Der Kommunist Mecha¬
niker Ludwig Herr hatte die Führung . Erst als
von Stuttgart ein Panzerzug ankam . verließen die
Streikenden den Bahnhof . Am 1 . Februar standen
nun 9 Angeklagte als die Hauptschuldigen wegen Auf¬
ruhrs u . a . V . vor dem Schwurgericht . Nach mehrtägigen
Verhandlungen wurde am Samstag das Urteil verkün¬
digt . Cs wurden verurteilt die Schuhfabrikarbeiter Rau
und Kachele zu 1 Jahr bzw . 11 Monaten Gefängnis,
Herr zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus , der Stations¬
arbeitei Koch zu 10 Monaten, der Packer Fröschle

Ein FrühliugsLrüum .
Mn « Erzählung au« dem Leb «» von Ir . Lehn «.

82 . Iortsehung . ( Nachdruck verdo' «» .)
Vier Wochen lag nun Hasso schau unter der Erde .

— Es war ein trüber , feuchtkalter Novembernachmittag
vor dem Totenfest, als Mary wieder mal ihre Schritte
seinem kleinen Grabe zulenkte . So ) ft sie konnte, ging
sie dorthin , ihrem Liebling ein paar Blumen zu brin¬
gen ; es war ihr : als ob dort ihr eigenes Kind läge
— aber heute sah sie von weitem, daß ein paar schwarz
gekleidete Gestalten davor standen . Darum schlug sie
einen andern Weg ein , den sie nimmer wieder gegangen
war — zu Bergers . Sie hatte die guten Leute nicht
wieder ausgesucht , da sie vollständig mit der Vergangen¬
heit abgeschlossen hatte . Sie würden sich gewiß
freuen ! Ta leuchtete ihr auch schon das schmucke Häus¬
chen entgegen ; sie machte die Haustür auf und klopfte
leise an die Stubentür , die sich aus das „Herein" össnete .
Es war ganz wie vor sechs Jahren — Frau Berger saß
am Fenster , ihre graue Katze bei sich , und strickte,
während ihr Mann , sein Pfeifchen rauchend, ihr ge¬
genüber saß — das Stübchen war behaglich durchwärmt
uns blitzblank .

„Grüß Euch Gott , Ihr guten Leute," sagte Mary
endlich zu den beiden , die sie wie einen Geist nnstarrken.
Aber beim ersten Ton ihrer Stimme sprangen sie auf —

„Fräulein Marie — " und der alten Frau liefen die
Tränen über das gute Gesicht , „ sind Sie es denn ? —
Wo kommen Sie her ?" riesen beide .

„Ja , ch bin es wirllich : ich wollte endlich einmal
nach Jhmn sehen, " sagte Mary , sich aus den angeborenen
Stuhl setzend, „nun erst , wie ist es Ihnen denn er¬
gangen ?"

„Wir sind eben sechs Jahre älter geworden, weiter
nichts ! Unser Leben ist immer dasselbe ! Nur Sie haben
wir vermißt , Fräulein Marie ! Wo waren Sie nur ?

sind Sie wieder da ! — Wissen Sie auch, daß —

ich weiß alles — alles besser als Sie ! " unterbrach
sie Mary , „sein Kind ist in meinen Armen gestorben,
und Kiese Blumen hier will ich aus das kleine Grab
legen !"

Sie sah die verwunderten Gesichter der beiden und er¬
zählte ihnen nun , daß sie barmherzige Schwester gewor¬
den nnd auf diese Weise in sein Haus gekommen sei .
Ter alte Berger nickte ein paarmal vor sich hin ; dann
sagte er :

„In dem Hause soll es nicht gut aussehen — er hat
ja eine schöne reiche Frau ; aber glücklich sieht er
nicht aus - "

„ — ja , und das Begräbnis hätten Sie sehen sollen —
so waS war lange nicht da — die vielen Leidtragenden
und die vielen, vielen Kränze , und wie blaß sah der
Herr Hauptmann aus - "

„ Laß man gut sein , Alte ! Was geschehen ist, ist ge¬
schehen ; da läßt sich nichts ändern, und wir wollen
weiter nicht mehr darüber sprechen, " meinte der alte
Berger zu seiner Frau , da er sah, wie es bei deren
Worten schmerzlich in Marys Gesichts zuckte .

„Ja , dem Kinde ist wohl ! Ach, Berger, wie oft habe
ich den Wunsch gehabt, auch so friedlich zu schlummern,
allem Erdenleid entrückt! Vielleicht machen Sie mir
mir noch mal mein Grab zurecht ! Tann möchte ich es
ganz einfach haben — nur Efeu und einen weißen Rosen¬
stock daraus, " sagte sie schwermütig.

„Fräulein Marie , machen Sie uns das Herz nicht
schwer durch solche Reden !" sagte Berger vorwurfsvoll,
„Sie sind doch so jung, und Ihnen blüht doch auch noch
einmal ein Glück . Sie müssen vergessen ! Jeder hat
einmal in seinem Leben was durchznmachen! Wir ha¬
ben oft an Sie gedacht und von Jhen gesprochen ; der
Herr Hauptmann ist auch ein paarmal dagewesen und
hat nach Ihnen gefragt ; er wollte zu gern wissen, wo
Sie waren, und die paar Karten von Ihnen hat er im¬
merfort gelesen , die Sie uns geschickt hatten. Diese
und Ihre Bilder sind uns ein Heiligtum .

" So plau¬

derte der alte Mann in seiner einsachen ruhigen Weise
und bat dann Mary , auch von sich zu erzählen . Si «
sprach dann von ihrem Beruf und daß sie bei Dok¬
tor Hamanns wäre und noch mehr , bis es Zeit zum
Gehen war. Mit herzlichen Worten schied sie von
den guten Leuten und ging nach Hassos Grab . Tort
legte sie ihr bescheidenes Sträußchen neben die präch¬
tigen Kränze , mit denen es schon geschmückt war. Sin¬
nend stand sie da mit gefalteten Händen . Sie achtete
des feinen Sprühregens nicht, in den sich der Allbel
aufgelöst, trotzdem er in seiner Kälte durchdringend war ;
ihre Gedanken waren ganz bei dem Kinde, bei Wolf, und
ein unaussprechliches Weh durchzog ihre Seele . Ein
tiefer Seufzer hob ihre Brust; sie schlug die Hände
vor das Gesicht und begann bitterlich zu weinen . Es
war ihr so sterbensweh zu Mute wie niemals ; sie fühlte
sich so einsam und verlassen, daß es ihr fast das Herz
abdrückte . Sie hatte doch niemand auf der weiten Welt,
an den sie sich vertrauensvoll anklammern konnte. So
versunken war sie in ihrem Schmerz , daß sie die näher¬
kommenden Schritte nicht hörte — erst, als ihr je¬
mand sanft die Hände vom Gesicht zog, blickte sie er¬
schrocken auf und sah Wolf liebevoll in die Augen .

„Tu hier, mein Märchen — und weinend ?" fragt»
er besorgt.

„Morgen ist doch Totenfest, und da wollte ich Hasso
ein paar Blumen bringen."

Dankbar sah er sie an . „ Du Gute , Liebe. Aber
walum weintest Du ? Bist Du krank?"

„Ich weiß es selbst nicht , Wolf ! Es überkam mich
mit einemmale — o, es ist zu traurig —" kam es
leise schluchzend von ihren Lippen .

Wolf nickte vor sich hin . „Ja , Mary , so traurig ,
daß ich meinen Jungen da unten um seine Ruhe
beneide," sagte er düster . Mitleidig sah sie ihn an .
Sein Gesicht trug einen so trostlosen Ausdruck, daß
ihr das Herz vor Schmerz zu springen drohte.

(Fortsetzung folgt .) . ^



zu 4 Monaten , der Schlo
'
ser Schanz zu 1 Jahr 2 Mo «

natcn , Heizhausarb , iter Kieferle zu 1 Jahr Ge -
siingilic . rer Schuhmacher Wartmann und der Kes¬
selschmied Mennige zu 1 Jahr 3 Monaten bziv. 1 Jahr
Zucht !/ .ms , 30 Zeugen waren zu vernehmen .

Deizisau , OA . Eßlingen , 7 . Febr . (Ten Vater
erstochen . ) Ter in den 50er Jahren stehende Schuh -
u '.acher Seifried wurde von seinem Sohne auf dem
Weg von Altvach nach Deizisau erstochen . Der Vater hatte
sich infolge seiner Lebensweise mit seiner Familie ent¬
zweit .

LudivrgsSttrg , 7 . Febr . (Alt - Württemberg, )
Das Regimentsfest des Infanterie -Regiments Alt - Würt¬
temberg Nr . 121 anläßlich seines 200jährigen Beste¬
hens vereinigte gestern mehr als 10000 Kameraden ,
varuuter viele Kriegsbeschädigte , in der alten Garnison .
Aus dem historischen mittleren Schwßhof fand der Appell !
statt mit Festrede des letzten Kommandeurs , Oberst von
Rrandenstein , der die Tapferkeit der Württember -

ger aus den Kampfplätzen in Frankreich , Rußland , Ser¬
bien und Italien feierte , lieber 100 Offiziere und nahe¬
zu 4000 Unteroffiziere und Mannschaften sind fürs Va¬
terland gefallen . In den Nachmiitagsversammlungen ,
die prachtvolle Lichtbilder von den Kriegsschauplätzen des
Regiments auswiesen , wirkten überall Gesangvereine und
Streichorchester mit .

Reutlingen , 7 . Febr . (Bestattung .) In der
Stille wurde am Samstag nachmittag hier der Staats -
ittinister a . D . Frhr . v . Soden eingeäschert . Herzog
Wilhelm zu Württemberg erwies in Begleitung des
Frhr . v . Grmmingen seinem einstigen Kabinettschef die
letzte Ehre . Vom Korps Suevia , dessen Ehrenmitglied
der Verstorbene war und vom Würti . Kriegerbund wur¬
de« Kränze niedergelegt . Die Beisetzung der Asche er¬
folgt in Vorra (Mittelsranken ) .

Schwelt irnrge/r , 7 . Febr . (Durchgebrannt . ) Ein
hiesiger Einwohner , Heinrich Schisser , hat vor eini¬

ger Zeit die Stadt verlassen , ohne seine Familie mit¬
zunehmen . Er hat auch Forderungen in Höhe von
MOOO Mack ungedeckt zurückgelasseu und einen größeren
Baukostenzuschuß zum Bau eines eigenen Hauses mit -
aenommen . Zwölf Geschäftsleute werden von dem Ver -

mst getroffen .
Bon der Alb , 7 . Febr . (Neuer Sport . ) Letzter

koge fuhr ein Laiidr i . t von dein Pfarrdorf I . mit drei
Freunden im sog . B .

-ruerwägele , mit Kühen bespannt ,
nt munterem Tempo über die Hochfläche der Alb nach
Nagolsheim . Vom Hanse weg ging es im Trab . Die
prächtigen Tiere waren sehr vertrant . Das Sitzbrett
brach zwar entzwei und einige der Fahrtgenossen ver -

nden im Wagen . Tie gehörnten Renner wurden
er deshalb nicht stutzig, und unverdrossen ging es

eiter , bis sie wohlbehalten am Ziele ankamen , von
!»ng und All freudig t begrüßt .

i Spiel und Sport .
Die Ligaspiel « in Süddeutschland .

Kret » Württemberg : Stuttgarter Turn - und Sportfreunde —
Stuttgarter Sportklub 1900 3 : 3 ; V . f . B . Stuttgart — V . s . R .
tzetlbronn 1 : 0 ; Sportverein Feuerbach 98 — F . B . Zuffenhausen
6 : 0 ; Union Bückingen — Spielvereinigung Cannstatt 3 : 1 . —
Kreir Südwest: Karlsruher F . B . — Sportklub Frciburg 1 : 4 ;
V . f. B . Karlsruhe — F . V . Beiertheiin 1 : 1 ; Germania Bröt -

tngen — Phönix Karlsruhe 0 : 0 ; F . C . Freiburg — B . f . B . Pforz -
«tm 3 : 1 . — Kreis Odenwald : Spielvgg . Mannheim 07 —
. f . R . Mannheim 1 : 2 ; Phönix Mannheim — Sportklub Kä¬

fertal 2 : 1 : F . Vgg . Schwetzingen — F . Vgg . Neckarau 0 : 2 . —
Kreis Nordbayern : I . F . C . Nürnberg — Würzburger Kickers
V : 0 : . PM . Nürnberg - T . V . Nürnberg 46 3 : 1 : T . B . .1860

FlMY ^ F . D . NüriMkg 1 ! F. » - MM Svdvayer .'. : BalMtt -
Klub Augsburg — Armin München 1 : 0 : Teutonia München -—
T . B . Augsburg 2 : 4 ; M . T . V . München - M . T . V . Ingol¬
stadt 1 : 3.

Rugby .
Anläßlich eines Universitätssportfestes hatte das Sportsamt

der Universität Heidelberg die akademische RugbiMannschaft des
V . f . B . Stuttgart nach Heidelberg verpflichtet . Das Spiel en¬
dete mit je einem Versuch beiderseits (3 : 3) : ein Treffer wurde
nicht erhielt .

Hockey .
Spielvereinigung Tübingen — Kraftsportverein Stuttgart 2 : 2 :

I . F . L . Nürnberg — Nürnberger Hockeygesellschaft 3 : 0 : Uni¬
versität Heidelberg — Universität Würzburg 3 : 3 ; Akadem . Spvri -
klub Heidelberg (Damen ) — V . f . R . Mannheim (Damen ) 0 : 6 :
Sportkl . Frankfurt 1880 — V . f . R . Mannheim 2 : 2.

Athletik .
Die deutsche Sportbehörde für Athletik hielt in Frankfurt

eine Wahlversammlung ab , in der u . a . zu der Frage „ Tur -
»enlu nd Sport " Stellung genommen wurde . In der Entschlie¬
ßung wird gewünscht , daß eine Einigung in der strittigen
Frage doch noch herbeigeführt werden möge , zu welchem Zweck
neue Verhandlungen eingeleitet werden sollen . Die Weiften
hatten folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Rechtsanwalt Lang -
München , Sportwart Wagner - Berlin , Spielwart Bachmann -
Karlsruhe , der Sitz der Geschäftsstelle wurde nach München
verlegt . Die deutschen Meisterschaften kommen am 20. und
21 . August in Hamburg zum Austrag . Die Waldlausmetfter -
schaft findet an Ostern in München , der imchche Marathon¬
lauf am 7 . Juli in Berlin statt .

Mutmaßliches Wetter .
Die Luftdruckoerteiluug ist unverändert . Am Mittwoch

und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes, aber meist trocke¬
nes und mäßig kalt " Wetter zu erwarten .

Aus der Heimat.
Wildbad , den 8 . Febr .

— Zimmermieten . Seit dem 1 . Januar 1921 ist
die Einnahme aus der Vermietung möblierter Zimmer
umsatzsteuerpflichtig . Ter Steuersatz beträgt in der Haupt
sache Ick/s Prozent der Mieteinnachne .

— Abbau der Schweizer Hotelpreise . Der Rück¬
gang des Fremdenverkehr in der Schweiz hat den dar *
tigen Hotelierverein veranlaßt , für das Jahr 1921 die
Preise für Hotel und Pensionen herunterzusetzen . Als
Mindestpreise gelten nach der » Internationalen Hotel
Revue " für Zimmer in Luxushotel 8 Fr . (derzeit rund
80 Mark ), in Hotel 1 . Rangs 5 —7 Fr ., 2 .Rangs
3 .50 —4 .50 Fr -, 3 . Rangs 3 Fr/ : für Beköstigung ein¬
schließlich Zimmer im Luxushotel 21 Fr ., in Häusern
1 . Rangs 15 - 18 Fr ., 2) Rangs 10 — 13 .50 Fr ., 3 .
Rang 6 Fr . Dazu kommen Zuschläge für fließendes
Wasser , Heizung , Bedienung und Licht .

Hauptversammlung des Vereins ehemal . Soldaten
und Kriegsteilnehmer . Der Verein hielt letzten Sonn¬
tag seine jährliche Hauptversammlung im Hotel Maisch
ab . Nach einleitenden Worten des Vorstandes August
Bechtle und ehrendem Nachruf für die im Laufe des
Vereinsjahres gestorbenen Kameraden , insbesondere für
den langjährigen Kassier und Mitbegründer des Vereins
des uns durch jähen Tod entrissenen Kameraden Christoph
Treiber , Privatier , wurde in die Tagesordnung einge¬
treten . Der Verein hat eine erfreuliche Weiter - Entwicklung
zu verzeichnen , 58 Kameraden haben sich im verflossenen
Jahr zur Neu - Aufnahme gemeldet , so daß der Verein
heute als einer der stärksten im Lande zu verzeichnen ist.
Der seitherige Beitrag »on Mk . 4 jährlich , bedurfte dringend
einer Erhöhung . Der Württ . Kriegerbund hat die für
jedes Mitglied zu zahlende Beitragssumme von 45 Pfg .

auf Mk . S festgesetzt. Die Versammlung war einstimmig
der Ansicht beim Württbg . Kriegerbund zu verbleiben ,
da nur große Organisationen , wie sie die Kriegerverbände
mit ihrer Millionen betragenden Mitgliederzahl derselben ,
in der Lage sind , Ersprießliches für die Kriegsteilnehmer
und deren Hinterbliebene bei den maßgebenden Stellen
zu erreichen . Um den für die Sterbekasse festgelegten Fonds
nicht zu gefährden , beschließt

' die General -Versammlung
ab 1 . Januar 1921 einen Mitgliedsbeitrag von Mk . 10 ,
zahlbar in halbjährlichen Raten ü Mit . 5, dem Antrag
des Ausschusses gemäß zu erheben . Bei günstiger Ent¬
wicklung kann unter diesen Umständen eine Erhöhung des
Mk . 100 betragenden Sterbegeldes in 's Auge gefaßt wer¬
den . Die Belohnung für den Vereinsdiener Kamerad
Fritz Schmid wird auf Mk . 100 erhöht . Als Fahnen¬
träger wird Kamerad Ernst Hagenlocher verpflichtet .
Die Neuwahlen brachten folgendes Ergebnis : Vorstand
August Bechtle , Panorama -Hotel , Kassier Adolf Groß¬
mann z . Löwen , bish . Schriftfüyrer . Schriftführer . Wilh .
Schill , Maurermeister . Ausschuß -Mitglieder : Ehrist .
Schmid , Zimmermstr, , Karl Schober , Fritz Kuch ,
Zimmermstr . , Christ . Hammer , Zimmermann , Robert
Krauß , Maurermeister , FritzB echtle , Baddiener , Karl
Schlüter , Zimmermann . Nachdem noch über verschie¬
dene Bereinsangelegenheiten gesprochen wurde , schloß der
Vorstand die Versammlung . Der Verein ist politisch und
religiös streng neutral . Sein Ziel ist Pflege der Kamerad¬
schaft und in Gemeinschaft mit anderen Verbänden , Ver¬
besserung der Lage der Kriegsopfer . Neuanmeldungen
nehmen unter Abgabe des Militärpasses die Vorstands¬
und Ausschuß -Mitglieder jederzeit gerne entgegen .

Stuttgarter Börsenbericht
vom 7 . Februar 1921 , mitgeteilt von der Direktton der Diskont » .

Sesellschaft , Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A .- L .)
Die heutige Börse eröffnet « zum Wochenbeginn weiter¬

hin in schwächerer Haltung . Von Bankaktien wurden
Bankanstalt 2 "/» (155 G ) , Hypothekenbank 2 °/« (173 G )
und Vereinsbank IV - °/a (167 '/, G ) billiger gefragt .
Brauereiwerte ruhig und wenig verändert . Spinnerei -
und Textilwerte ruhig und gedrückt . So verloren Er¬
langer 5 ° » (370 ) , Kolb und Schule 1 " o (400 bz) ,

' Kot¬
tern 10 ",o (420 G ) , Kuchen 1 V« (300 ), Giengenerfilz
6 o/a (Z69 B ) , Baumwoll Eßlingen 3 (459 bz) und
Kattun 5 ° o (430 ) . Stark gedrückt waren Maschinen¬
aktien ; Eßlinger minus 13 ft» (297 bz . u . G ) , Hesser
ntinus 4 ° o (280 ) . Eement Heidelberg mußten 5 (310
G <, Daimler 15 " » (362 ) , Feinmechanik Tuttlingen 14 » ,
(511 G ) , Iunghans 10 °/a (279 ) , Köln -Rottweiler 27 » .
(338 G ) , Laupheimer Werkzeug 4 (379 ) , Stuttgarter
Zucker 13 (342 ) , Württ . Metallwarenfabrik 5 °/o (440 )
nachgeben . Im Freiverkehr wurden genannt : Benz ca.
230 — 232 , Brauerei Neff 100 '/ , B , Calwer Decken 240 G ,
Fahrzeug Ansbach 240 G , Geislinger Maschinen 108 G ,
Hamburger Elbwerft 148 G , Heilbronner Zucker 330 G ,
Kaiser Otto 176 G 179 B , Knorr 260 G , Krumm ca .
190 , Maschinenfabrik Weingarten 433 G 438 B , Oster¬
tag 180 G , Süddeutsche Bureau 200 G , 205 B , Süd¬
deutsche Holzindustrie 165 L , Schwäbische Möbelindustrie
105 a 107 gesucht , Weißenhof 131 G 133 B , Lauffeuer
Eement 220 G .

Sommersprossen — weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit , auf welch einfache Leise
ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte .

Frau Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a . M ., 383a , Schließfach 47 .

Für Gottl . Faas sind

Briketts eingetroffen
und können Bezugscheine dort abgegeben werden .

Stadt . Lebensmittelamt .

2-ZM M . per i»vk. gerriiM
auf gute Sicherheit (Grundstück). Offerten unt .
G. B . an die Tagblatt -Geschäftsstelle .

.

Am Donnerstag , den 10 . Februar , von vorm . 9 / 2 Uhr
ab, werden im Hotel „ Graf Eberhard " zu Wildbad etwa
dreißig vollständige Betten mit Roßharmatratzen , Wasch¬
tische , Sofa , Spiegel , 1 Klavier , Bilder , Schränke , Ge¬
schirr, Wirtschaftsstühle , Tische und sonstiges Mobiliar

versteigert .
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Preis (Vlk. 2 . 25 ckas Paket .

Nlleinix« ksbriksnten :
Nenkel L Oie . , VUsseiclork .

Eine neue Windmaschine
Ein Bügel -Ofen
Eine Kaffeemühle zum

anschrauben
Eine kleinere Leiter
Ein Waschzuber mittl .

Größe
Zu erfragen in der Tag -
blatt -Geschäftsstelle .

kruckikrsnne
können obne Operotion uncl 6e -
rufssförunggeheiltveeräen .äprech -
stunäe in Pforzheim , ösimkotel ,
am II . kebroar von 9 - 1 Ubr .

Dr . med . Knopf ,
Lperialarrl für Lruckleiüen .

-I-
finden bei mir bei Ausbleiben cier

monaMckienkegel
kMe und Kettung .

Lesiellen äie meine von lang¬
jährigen kachleuien hergestellien
erstklassigen auch in äen hart¬

näckigen fällen
WW» sictier

xvirkenäen Präparate .
Vertagen Sie nicht , äenn äurck
meine Mittel wercien auch 5 >e
den er - errieten u
sehnten cvicci . iroh
uns glücklich werben . In 1 —2
Tsxen völlig sckmerrlos .
Unschädlich . Ohne Oerulsstörüng ,
sckriltl . Oarantie beilieg , sonst
Oeltt ruriick . (teilen 5ic mir
mit , wie lange Zie ru Klagen

haben . Diskreter Versancl .
kr. L. Lemke, llsmdurg,

KrivaelsIIeo 14S.
Erhalte täglich Dankschreiben , welche die

Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
M . aus A. schreibt : Ich danke Ihne » von
ganzem Herzen , denn durch den Gebrauch
Ihrer segenspendenden Mittel bin ich wie¬
der von aller Last und Sorgen befreit .
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparate icht erprobt haben .

Ztärlie - Ül ^ cbe
liefert in 8— 10 Tagen

Sodorpp.
Annahmestelle :

Wildbad
Wilhelmstr . 91 .

Wir bieten an :

Sebalds Haartinkt .
Mk. 10.—

Zavol Mk. 8.50
Perutannin

Mk . 13 .-

Dralle 's Birkenw .
Mk . 11.7S

Auxolin Mk. 15 .—

Steckenpferd -
Lilienmilchseife

Mk . 7 .H0

Teerschwefelseife
Mk . 7 —

Caloderma -Seife
Mk . 7.50

Ehr . Schmid L Sohn

Eine weiße , hoch¬
trächtige -A4

Ziege
verkauft Weichenwärter
Häberle .

Laufs
Lumpen ,
Zeitungspapier ,
Kupfer ,
Messing ,
Blei ,
Zink u . s. w .

zu den höchsten Preisen .
Illüi - i- , Zigarrenfabrik .
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MimkrlmkeiiKikkkI desedlsgen I6V.
MimerllsIlellKsekeldeMIagen. m . öMMimge 175.
« Sllnekls8vllvll8v1nlllede8vdlsgen 155.
LnsdenIisIkeMiekkl b^ etil. ZV Z9 sn8 killvleä . I8S. — M .
kraukllKiekel bendlsgkii Z8 42 16V.— M .
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Üllsdsv8tlvke1 dk8v!llsgvll 27/ZV 8V.
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Linäer8liekel . 8v« ie slle smleren Artikel , iveledv nivdl
»llgekittirt 8inä, r >i dillig8tei> Isge8prei 8ea.
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Oamsn -Wsseks
ilsNellbewke»
vsmendemüe »
bomeobemken
vsme»bemSe»
»SMöNllßMllM
bsmenbemke»

gutes V-'äscketucb, mit NI KN
Peston - Oarn . 28 .50,
keinkäd. IVLsckstuck , vier - N >7 KN
eck >ger .4ussckn . ,kest . z0.00,
kein -u .grobkäd .XVäscbetuck , SN KN
Loblsaum u . isst . . . » v, » v
pr . VVäscketuck , Ltickerei- IN KN
Lpitre und Linsatr Z9.30, » " »» v
keink .VVäscketuck , mittiotil - SN KN
saumkest. , rsick best . 42 .58, Ov . uv
pr.VVSscketuck, mit breiter
Ltickereispitre, Linsatr - u . KV NN

tloblsaum -Verrierung . 85 .88, » O.W

üsme»-kei»llleiüer « °LL m?
Peston -Oarnitur . 26 .88, 1 » . » V

vomen-keinkieilier NÄLLL ,7 >rn
vsme»-ksl»Ii!eli!ek 'L, ,
Vomen-Seinlilkiker " °

Ltickerei -Oarnitur . . .

Lisi ^ insn
ksrki»«»
kLklliNKN
Sebelbeo-KaMne » 8.5V

am Ltück, ca . 110 cm dr . , deiders . IN
mit Landeinkassg. elkenb . Vleter Lv . MI

am Ltück, ca. 130 cm br . , -Vllovernet SS
oder LrbstüII, elksnbein . Visier tüll . VV

ca . 45X60 cm , mit Lpitrenein - 1N
satr und Liniätren . paar 1 v «Vv

planeil , mit breiter

vlltettsille»
Mettsille»
votettsliie »
iltilettsilieo
kisebtiseke»
ksMjseke»

^Väactietucl , mtt - licke,et - 15 . 58
§ut . WäsLketucki , m . Ltickerei- 10 7k!

11. K V « M V

25 .75
24 .58

spüren u . Lins. . . 24 .58,
keinkad. VVäscketuck , mit
Lticksreiträg. u . Landdurckr .
la . VVäscketuck , ksstoniert,
mit bockstickere! . 28.58,
gutes VVäscketuck, peston - SN KN
Oarnitur . . . uS . tZV
« eiö planeil , mitvurckbruck - HS NN
peston garniert . ^tLi . lkV
veiL planell , mit Stickerei ^ 00

gutes VVäscketuck, mit ' Lk NN
Ltickereigarnitur . 88.88,

" » . vv

»sedtbemke» US -V°7'^ '"L«t>. 77.88
KMerel-Velie S S 58 .58
Alckerel -KSeke 68.88
kr«ttier-üs»Meber »L ^ L 25 .58

8obe !bell-ksrkille » ///// ^L,L/L , 8 .58
krises-dises
IIxilsiofnVN oa - 150X250 cm breit , ? üll , mit NN
LlMIalVtv Ländckenardsit . . . 88 .88. » " . VV

2 Scbals, ca. 80X300 cm , l Lekang." NItltlut eg , 50X180 cm, lull , mit Länden - Nk r»n
ardeit . . I28 .M , " » . VN

Ilsdrss-Ksraltür , «» «»ca. 50X200 cm , beste Qualität . . 175 .88

KaMdkNüev

Kroger 8vllü8r -VerkM
— V8ll —

Vs ^ spls - ^ pliksln
sllvr Lrt

M suVerseMiillev billige» kreise» !
LssiMlgöii 8ie vvsvre 8LdsrttM8löl ' v . lMellg»8!ggM !

Vermessl»gtes kebr
30 mm vurckm . , das lautende äitr . LLi . NV

8v« lo sSmtllokv LlldeilSi-Iellv .

SI8M8keMeUell
vettstelle
kettstelle
Llllüerbsttstelle »

ca . 90X1911 cm , vsiö lackiert, S7 ^ NN
mit Sprunxkedsr-^tatratrs . . » I tI . vU

ca . 76X150 cm , veiö lackiert, SSN
küdscks porm . NllV . vv

ca. 70X140 cm , veiö SSN
lackiert . 888 .88. « Nv . VU

kett - kekerv
SosvvU gsieiiiiilt. m rorrügliedM tzusUIStvll.

Kinäsi -Wsseks Saumwollwspsn ttsi -i-sn -^ i-liksl
Ki»üer-Kem8e» L7L °

,«.
"
- 13.50

killver-MerrSeliebe» ^
veiö planeil , mit peston garn . 2r .vü

liillSer-lileiücke » ^ « " 21 .50
killäer-ISvlieke» 18 .75

Lvorm bllllg I — Klo koste»
lii»8er ISebebe» ». -KSsede»
veiL Laumv . gesir . u . merceris. tzual. / I ^71^
rum ^ ussucken 8 .75. 7 .75, 6.75, 5 .75, ' O

versck. ^ uskübrg. ^klsüer-IStrvbev - ^

I ^ opsstlsn
> Leill ksoivr, nur vlllwslläkrvie tziisIMkll !

I 8üI86l1 beige , starke IVare, lestoniert 22 .75

W 8ü !^86l1 beige, Kessel, extra starke Linlage 55 . 75

I Korsett , ,
48 .00

VnktlNH ^ eiö , extra starke porm , mit
NIN » 1711 Lpitrengarnitur , Land -Lurckrug L7 k

und tlummi-Strumptbalter .

Wsisss ölussn

kjem5entuck sia kfädig . . . . >11^ 9 .8o

k^ emclentuck » ut- auamsi . m-ter !̂2 .5o
starkk , auck l . kettvr . pass Mtr . ^ 5 .80

gedieg. sdt « . Oual . . Meter ^4 .50

prima keinf. Vtlare, des . k. Leib « . Meter ^ 6 . 50

ca . 160 cm br. , 1. Lettildier Meter 54 .50

l. Lettüäi . , cs. 150 cm , gute gebl . lDare 29 .50
L: -̂1, lür Lettücker, 160 cm breit , sebr 'S/t
I ^ ZUSIUM krSttige Vtlare . Meter

Is . ktaiblcinen - Letlucb 44 . 5o

Kettkattun
' " l-

lL,L !
" 17 .8o

kettkölscb SlmS " " ° ""
L V .Zo

Wei6 Köper - Inlett L ^ LL,A2 .5o

kettdsmsst ca. 83 cm . bc ., pr Oual Meter 28 .50

8berkemSe» « siö mit piquä -
drust 4 . älansckett .
bunt mit Kragen u.
Nanscketten . . .

veiü und beige
4.7r, 8 .2k.

Stebkragsn mit
Ktappscksn . . .

Miede krsge»
Steile krsge»
Vorbemäe « °°« °m
krsgensvdoaer
Mllsvdette«
koseattsger
8elbstbl»8er ^ 5^ s.75.

« siL gestrickt

veiL

Oummi

Zeliüi 'rsn

6ett - l) gms5t
130 cm . breit . . . Meter

OlitnstiLvr klelt'trkulivltsicauk ! -
39 .50

Voile-Klosebunt gestickt . 29 .00

kelMömssl
kjälbflemell
kjajbfiZneN
pel ^ - pique

!M1-»lii8k Lurätick? 58 .00
!3ll8l"8Il!86 mit langem ^rm 49 .00
S.VoItv0ll6 -8!U8k Lei "

. 69 .00

130 cm breit , 1s . Ousl . , da¬
runter beste Macco« are

Meter 49 .50 , 45.50,
80 cm breit , gute ballbare
Vare . . . . Meter 16 .50 ,
80 cm . breit , gediegene, voll¬
gebt . pabr . . . Meter 2I L0 ,
80 cm breit , sebr gute Oual.

Meter

l-lsnätüelisi '

42 .00
14 .50

18 .50

25 .50

Likr- u . IrMmMrrkv L L .
8erv!kr86Wr2kii L7m°

7o ',E -L7.UrvimMM LtLeO/u ' vL
8v11Ä!iä6!'-86Nr26ll L7.
kmävk-8LNr26ir sLei^
Müer ^ LdürLev

18.50
24.50
56 .50
29 .50
21 .50
28.50

lisekiüeksr '
u Z^ viettsn

HsNsillM Ii8ek1üelier « 42.50
8öIVI6ll6Ü 622" pLssenä » 60/60 cm nm 3tU <L 11 . SS

Vsms8l-Ii8eli1ükd6r 88 .00
!) AI!I38l " 86 !V!6ll6ü üv 60 cm asru pssseno 19 .50

kl» grosser koste»

urixedletctrt . . . ^letsf
unxeb !., cs . 50 cm breit ,
desoncieks krMlr . Bieter

lo .Vollvoilo-Viial-klllsoll x,o .mit Pilet-Llns. u . Handstickerei Ltück

rrsu » sctivv . v/eictie VVsre -4eter

Mike kiotierltlelkoke»
Labst , rum ^ ussticken . . Ztück

Mike klllSerbleikede»
Voile u . Latlst , reirde . lVlackart. Stück

Mike vsmeiibleläek »v oo
Voile , Latist und Krepp . . Stück

Lpitrsn u . össslis
Mike Vsl« lleie»oes-8iiltW» ,LL 1 .1«

- scköne Cluster '
^ ^

k6k8t6ü !loi'i!'SsmItlled8tokk
K6r8lkllkorll -üsllütllvl!8lvkk
vrkH-üsnü1llkd8lokk
33üÜ1ü608 ^OH I». Lsblslctite Ware . steter
8A!dIM6ll-I!süü1uek8lM '
llslvleillk!l-k6r8l6llkom ' llnä vrell-

Sslllttüekkr LÄ'
Okrslkllkorll -llsllülüLkkr
LÄb^ 'üell-üsllütüedkrxessumt u . xsd . , ls. <)usl .

8.75
12 .50
12 .50
14.50
15.50

19 .50
17 .50
15 .50

Heike V3men-8ediik8e !illti6
I^ri en . - in, - , it. . r1t, ' -,,t./. kinr 7S .00

llsNeiii6ll4)smä8l-8krviett6ll 18 .50
6.90
8 .75
9.80

15.80
2 .75
2.90
5. 95
4.80

lllksertlloker
KISsettkvder
Issedellttloder
Issodeotüeber
IssedellMder
Issede»Mber

in rot od . blau kar-
riert . . . Ltück
in rot od. blau kar-
riert , 40/100cm Ltück
la . liaidi . , 55/55 cm

Ltück
besonders sckver ,
60,60 cm . . Ltück

tür Kinder, karr . ,
Ltück

Latist mit Lobl-
saum . . Ltück
Latist mit klobls .,
gest. Lcken Ltück
gebrauckskertig,
45,45 cm Ltück

VMM 8v« ei1 Vorrsi ! Veriisuk 8oiveit Vorrsi !

Wi

Bieter 4 .7S , 2,78 .Mike kUetsMe»
kebweiMr Aivkereie » L '

- L 'iL 1 .2S
koelistleiterele»

Neier 2 .98,1 .83 ,keine äluster , ca . 20 cm ^ ^breit , /derer

MH

NM
2—5 lVleter

6s»r besonders billig ! W>W
»llll Lbseboltte vov klöppelspltrell

u»ri 8cb «eirer Stickereien >) nn
. . . . Käst 7.8o. S .So, 3 .5o. ^ -» 0

? Lkkl302ko2L > üoLoIoU

kintierkrsgeo » ° ° m - „Luc 2 . 75

Ll » äer - Ksrlllt » ke » 4 . 75

kitSSee tu Uütt , u'ctU u . ellenbeln . , Utctcc 55

Kiltlel LLcvacc tuctu, . 3 . 75

k88I Lesovders billig ! MM
" "

Lt
° '

NMII - KKLKW
"
, 7 ^

Voile,Latist,Opal,pjquL,Pips usvv . , rM . 7.7Z, F.S0,4 .23,
^


	[Seite 123]
	[Seite 124]
	[Seite 125]
	[Seite 126]

